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Chance Miliz

Ziel der militärischen Ausbildung und Erziehung ist die Fähigkeit

zur Auftragserfüllung im Krieg und in anderen
Krisensituationen, auch unter Einsatz des Lebens (DR Artikel 32):

Trotz, oder gerade auf Grund dieses Artikels kommt es
vermehrt zur Diskussion über die Attraktivität des Militärdienstes.
Im Rahmen der Chance Miliz wurde die Frage kontrovers
diskutiert. Der Kdt ZS, Br Peter Baumgartner betonte, dass es

bei der Debatte nicht um Zivildienst versus Militärdienst geht.

Aus Luzern berichtet unser Korrespondent Oberst Markus Schmid

In seiner Grussbotschaft sprach der Luzerner

Regierungsrat Paul Winiker jedoch
dieses Thema an. Er hielt fest, dass der

Zivildienst ein Ersatzdienst bleiben müsse

und plädierte für die Wiedereinführung
der Gewissensprüfung.

Der Mehrwert der militärischen

Führungsausbildung sollte besser verkauft werden.

Besonders an den Gymnasien würde

der Nutzen der militärischen Ausbildung
verschwiegen. Es brauche ein Marketing,
um das Image an den Mittelschulen zu
verbessern. Wenn man von Attraktivität
sprechen wolle, dann müsse man über eine

gute Ausrüstung sowie engagierte und

sozialkompetente Chefs sprechen.

Erfahrungen aus Finnland

Der finnische Oberstlt i Gst Nokelainen

zeigte die Erfahrungen der finnischen
Armee mit dem Milizsystem auf. Auch die

finnische Armee erlebte in den letzten 20

Jahren mehrere Reorganisationen mit
Bestandeskürzungen von 500 000 auf 280 000

Mann. In vielen Bereichen ist das finnische

System mit unserem vergleichbar.
So hat Finnland ebenfalls die

Ausbildungszeit der Soldaten gekürzt, die

Kaderausbildung dagegen intensiviert und

verlängert. Auf Grund der aktuellen
Bedrohungslage (Krim-Besetzung, militärische

Spannungen in der Ostseeregion) sind

Sinnfragen über die Armee praktisch
verstummt. Grossen Wert legt die finnische
Armee auf die Information der Jungen.

Sinnvermittlung beginne schon vor
dem eigentlichen Militärdienst in den

Schulen und bei der Rekrutierung.

Disziplin und Ordnung

In seiner Botschaft strich KKdt Daniel

Baumgartner die Voraussetzungen für eine

erfolgreiche Ausbildung und somit auch

für einen erfolgreichen Einsatz heraus.

«Was es braucht sind Bürger, die den

Militärdienst leisten wollen, weil er intensiv,

effizient und sinnvoll ist». Werte wie

Disziplin, Ordnung, Loyalität und
Kameradschaft seien die zwingende Grundlage.
Mit der WEA soll die Kaderausbildung auf

höchstem Niveau durchgeführt werden.

Gerade die Ausbildung zum Kp Kdt
sei eine einmalige Chance und Herausforderung

zugleich. Mit der Ausbildungsgutschrift

für Of und höh Uof könne man
tatsächlich von einer Steigerung der Attraktivität

in der Ausbildung sprechen.
KKdt Baumgartner rief Of und Uof

dazu auf, sich als solche zu outen. Alle Kader

sollten vermehrt über die Vorteile der

Führungserfahrung in der Armee
sprechen, öffentlich positive Geschichten
weitererzählen, Leserbriefe schreiben und die

Jungen zum Militärdienst motivieren.
Insbesondere in den Mittelschulen

brauche es grössere Anstrengungen, um
den Mehrwert der militärischen Ausbildung

aufzeigen zu können.

Erfahrungen und Erlebnisse

In der ersten Podiumsdiskussion kamen

aktive und ehemalige AdA sowie die Mutter

eines Rekruten zu Wort. Mehrheitlich
wurden die positiven Erfahrungen aus den

verschiedenen Dienstleistungen hervorgehoben.

Ein WK ist dann gut, wenn er

intensiv, anspruchsvoll, detailliert vorbereitet

und straff geführt ist.

Wertschätzung, Kameradschaft sowie

Teamgeist im Kader waren für alle
Podiumsteilnehmer Grundpfeiler für einen

erfolgreichen Dienst.
Die Mutter eines Rekruten stellte fest,

dass in der Armee, im Gegensatz zum zivilen

Leben, Ordnung und Disziplin nicht
verhandelbar seien.

KKdt Baumgartner: Ordnung zählt.Brigadier Peter Baumgartner eröffnet den Anlass.
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Oberstlt i Gst Nokelainen von den finnischen Streitkräften. Regierungsrat Paul Winiker, treuer Fürsprecher der Armee.

Auch darum sei der Militärdienst ein

wichtiger Schritt in der Persönlichkeitsentwicklung

eines jungen Mannes. Auf Grund
der Berichte ihres Sohnes könne sie sagen,
dass in der Armee Werte wie Kameradschaft,

Loyalität und Disziplin intensiv
gelebt und erlebt werden.

Eine Luxusfrage
Im zweiten Podium kamen Vertreter aus

Politik und Wirtschaft zu Worte.
Aus Sicht von Dr. Philipp Gmür,

CEO Helvetia Versicherungen, ist die

Attraktivitätsfrage eine Luxusfrage. Politik
und Wirtschaft seien gefordert, mit der

Armeeführung den Sinn der Armee besser

zu vermitteln und dazu zu stehen.

Aus seiner persönlichen Erfahrung
können unverzichtbare Führungseigenschaften

wie Charakterstärke,
Durchhaltefähigkeit und Sozialkompetenz in der

Armee erlernt werden. Die Armee habe auch

heute noch sehr viel zu bieten.

Aus der Sicht von Nationalrätin Co-

rina Eichenberger bedeutet das Verbessern

der Attraktivität in erster Priorität die

positiven Werte und Herausforderungen des

Militärdienstes in die Öffentlichkeit zu

tragen und für eine glaubwürdige Landesverteidigung

einzustehen.

Ziel bleibt das Kriegsgenügen
Fakt ist: Es geht nicht darum den Militärdienst

angenehmer oder weniger anstrengend

zu machen. Dadurch würde die

Armee das Ziel gemäss DR Art 32, das

Kriegsgenügen, nicht mehr erreichen.

Vielmehr geht es darum, der jungen Generation

mit Werten wie Kameradschaft,

Loyalität, Fürsorge und Disziplin die

Bedeutung der Armee für Sicherheit und

Freiheit der Schweiz aufzuzeigen.

Beim ersten Podium berichten aktive und ehemaligen AdA sowie eine Mutter eines

Rekruten über ihre Erfahrungen und Erwartungen an die Armee.

NR Eichenberger, KKdt Baumgartner, Dieter Wicki, Prof. Bergman, Dr. Gmür.
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